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Charme-Offensive des Kantonssp 

Liestal. Jürg Aebi, der neue CEO des Kantonsspital: 
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t r BVB-Strategit 
verõffentlich1 

Der Nachbarkanton Aargau baut seine Vo�ksschu!e behutsamer um als das Base!biet Kehrtwende der Regierur 

f.J�l\w �·· l-�-�� .. �·1� 
Von T1wmas Dahler 

Aarau/Liestal. «Es wird ímmer teurer, 
dümmer zu werden!>> So hat die Aar­
gauer SVP gestern die schlechten Pisa­
Ergebnisse der Vollcsschule im Nachbar­
kanton gegeisselt. Dabei ist der Kanton 
Aargau weit davon entfernt, ein mit 
dem Baselbiet vergleichbares Reform­
Chaos zu veranstalten. Gleichwohl lei­
det auch die Aargauer Volksschule 
unter einer wachsenden Zahl von Pro­
blemschülern. Auch ohne Mitglied­
schaft im Harmos-Konkordat sind die 
Herausforderungen für die Aargauer 
Schulen gross. Do eh d er Kanton Aargau 
begegnet diesen Herausforderungen 
mit weit weniger Reformplãnen als das 
Baselbiet. 

Die Harmonisierungsdiskussion, 
die nach der Jahrtausendwende die 
Schweiz erfasst hat und 2006 in den 
von Vollc und Stãnden bewilligten Bil­
dungsrahmenartikel mündete, verleite­
ten einst au eh di e Aargauer Bildungspo­
litiker dazu, die Vollcsschule auf den 
Kopf zu stellen. 2008 führte d er Aargau 
nach dem Zürcher Vorbild Frühenglisch 
ab der 3. Klasse ein und erteilte damit 
indirekt d er Landessprache Franzõsisch 
eine Absage. Doch es sollte dies der ein­
zige Sündenfall bleiben: Den überbor­
denden Reformeifer der Bildungspoliti­
ker stoppte das Vollc 2009. Es lehnte das 
sogenannte Bildungsldeeblatt an der · 
Urne ab und schickte den dafür verant­
wordichen Bildungsdirektor in díe 
Wüste: Rainer Huber (CVP) wurde 
abgewãhlt. Seine Stelle übernahm der 
SVPler Alex Hürzeler. 

Mit dem vermeintlichen Glücks­
kleeblatt hatte die Regierung das Fuder 
überladen. Vorgesehen war nicht nur, 
zusammen mit den beiden Basel das 
S�hweizer Normschulmodell 6/3 
(sechs Jahre Primar-, drei Jahre Sekun­
darschule) einzuführen. Geplant war 
zusãtzlich, die · Schulen über einen 
«Sozialindex>> mit mehr Mitteln auszu­
statten, den Kindergarten und die 

Reformeifer abgekülhlt. Seit Alex Hürzeler Bildungsdirektor ist, wurde d er 
Beitritt zum Harmos-Konkordat i m Kanton Aargau nicht mehr erwogen. Foto Keystone 

untersten Primarschulldassen zu einer 
«Eingangsstufe>> zu verschmelzen und 
die Gemeinden zur Einführung von 
Tagesschulangeboten zu verpflichten. 

Kein Harmos-Beitritt 
Das haushohe Nein zum Bildungs- · 

ldeeblatt führte dazu, dass der Aargau 
bis heute d en Beitritt zum Harmos-Kon­
kordat nicht mehr erwog. Bildungs­
direktor Hürzeler beschrãnki:e sich dar­
auf, mit der abgespeckten Reforrn 

des Bildungsldeeblatt-Neins hat den 
Kanton Aargau zwar nicht von der 
Bildungsharmonisierung dispensiert, 
doch die Bildungsdirektion in Aarau 
geht Reformen seither vorsichtiger an. 

Zuge des gesellschaftlichen Wandels 
sehen sich die Vollcsschulen obnehin 
genügend anderen Problemen ausge­
setzt und kampfen wie andernorts auch 
mit bürokratischem Aufwand, Heilpãd­
agogik und Schulsozialarbeit. 

Mit dem Wechsel zum Modell 6/3 
wurde bei den Fremdsprachen keine 
Anpassung vorgenorn.men. Franzõsisch 
als zweite Fremdsprache beginnt wei­
terhin in der 6. Klasse und und damit 
quasi automatisch in der Primarschule. 
Frühfranzõsisch wurde vorerst auf das· 
Jahr 2020 verschoben. 

Vorlãufig ohne Lehrpian 21 
Beim unter der Schirmherrschaft 

der Deutschschweizer Erziehungsdi­
rektoren auszuarbeitenden Lehrplan 
21 sind die Gegner im Aargau ebenso 
hartnãckig wie im Baselbiet. Dass der 
Verein «Starke Schule Baselland» den 
Lehrplan 21 mit der Initiá.tive für einen 
Harmos-Austritt bekampfen will, 
wurde auch im Aargau registriert. Vor 
einem Monat lancierte ein ãhnlich 
heterogen wie irn Baselbiet zusammen­
. gesetztes Komitee eine Vollcsinitiative 
«Nein zum Lehiplan 21»: Mit einer 
abschliessenden Fãcherliste im Aar­
gauer Schulgesetz soll den Sammelfá­
chern und d en kritisierten <<Lernumge­
bungen» d er Riegefgeschoben werden. 
Beim SVP-Bildungsdirektor dürften die 
Initianten offene Türen einrenneri. Die­
ser hat die Einführung des Lehrplans 
21 einstweilen auf das Jahr 2020 ver­
schoben. 

Bis zu diesem Zeitpunkt ist mõgli­
cherweise auch bekannt, ob der Bund 
aktiv wird. Weil zu wenig Kantone dem 
Harmos-Konkordat beigetreten sind, 
hãtte der Bund' die Mõglichlceit dazu. 
Doch solange dies nicht geschieht, b lei­
ben sowohl die Fremdsprachenrege­
lung als auch der Lehrplan in der Kom­
petenz des Aargaus - und einer Bil­
dungsdirektion, die sich im Gegensatz 
zum Baselbiet primãr an der Bevõlke­
rung irn eigenen Kan to n orientiert. 

VonAaronAgnolazza 

IBasel. Ende August hatte es : 
ausgesehen, als würde die von 
rungsrat erlassene Eignerstrat< 
díe Basler Verkehrsbetriebe 
nicht verõffentlicht. Einblick so l 
die Finanzkontrolle des Kantc 
die Geschãftsprüfungskommiss 
Grossen Rates erhalten. 

Jetzt vollzieht der Regier 
aber eine Kehrtwende und verõft 
die revidierte Eignerstrategie, 
die 2009 erarbeitete Strategie 
Auf den Sinneswandel der Re 
angesprochen, sagt José Gonzal 
ter Departementsfinanzen beir 
und Verkehrsdepartement (BVI: 
Ebene.Regierungsrat gab. es Dü 
nen darüber, ob die Eignerstrate 
õffendicht werden soll oder nic 
jetzige Entscheid ist über eine 
Zeit . gereift und d er Regierung 
letztlich zur Einsicht gekomme 
eine Verõffentlichung angebrach 

Erneuerbare Energien bis 2t 
Die neueEignerstrategie war 

ten Halbjahr unter Einbezug des 
Verwaltungsrates erarbeitet i 
und definiert neu, neben unternE 
schen Zielen wie etwa Pünktl 
und Sicherheit, auch finanziellE 
So erwartet d er Regierungsrat v 
BVB eine «kontinuierliche Stei: 
der Kosteneffizienz und der Proc 
tãt». Auch irn :Umweltbereich v 
Ziele definiert, so etwa� dass sích 
Jahr 2027 alle Fahrzeuge der B' 
Energie aus erneuerbaren QuellE 
bewegen müssen. 

Ansonsten sind in der zehns, 
Eignerstrategie des Regierun; 
wenig Überraschungen auszum 
So sieht die Regierung die verr 
Zusammenarbeit zwiséhen BVl 
BLT bis hin zu einer allfãlligen 
als «wünschenswerten Weg» a 

erwartet von d en BVB, dass sie d 

---'-------------, «Stãrkung der Vollcsschule» obligatori-

Trotz Modell 6/3 blieb díe Hoheit 
über die Volksschule im Aargau bei den 
Gemeinden. Zwar mussten die ldeine­
ren Gemeinden, wie im Baselbiet au eh, 
Raum für ein zusãtzliches Primarschul­
jahr schaffen, doch im Wissen um die 
schullcritische Bevõlkerung. wurde 
meist auf Luxuslõsungen verzichtet. 
Auch an den Sekundarschul-Stand­
orten wurde der Wechsel pragmatisch 
umgesetzt und nicht auf Teufel komm 
raus Primar- und Sekundarschule über­
all getrennt. Ein Schulhaus-Bauboom 
wie im Baselbiet setzte mit dem Label­
Wechsel der Sechstklãssler von Sekun­

,_ fung d er Vor- un d Nachteile einer 
·.ehen Fusion, Teilfusion oder aJ 

.ooperationsformen aktiv unters· 
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Das Ergebnis 
derfrage 
von gestem: 
Sollen Velofahrer 
bei Ro t rechts 
abbiegen dürfen? 

SoUen BVB und IBLT. 
fusioniert werden? 

Die Basler Regierung kann sich in der 
Antw'órt auf einen Parlamentsvorstoss 
vorstellen, die Fusion von BVB und BLT 
prüfen zu lassen. Soll eine solche Fusion 
angestrebt werden? www.lbaz.ch 

ANZEIGE 

«Nein zur Einheitskasse, 
damit wir die Wahlfreiheit 
behalten kõnnen!» 

Grossrãtin Martinà Bernasconi {GLP), Basei·Stadt 

sche zwei Jahre Kirldergarten sowie für 
Wie es der Aargau macfU 

In loser folge biiclld die IBaZ in den 
Rüebli-Kanton und bericlhtet, wie 
er alldue!le Tlhemen angelht. 

die Primar- und Sekundarschule das 
Model 6/3 einzuführen. Damit führt 
Hürzeler den Aargau an die übrige 
Schweiz heran. Noch vor dem Basel­
biet: Der um ein Jahr verschobene 
Sekundarschulübertritt ist im Aargau 
bereits Realitãt. Die heilsame Wirkung dar- zu Primarschülern nicht ein. Im '----------------

treit-um ebbi- ãckevordem ichter 

Darnit teilt die Regierung ein1 
SP-Grossrat Stephan Luethi-Bri: 
irn letzten November eingereichtE 
stoss, der eine Fusion von BVB ur 
prüfen lassen wollte. Ein gleichl 
der Vorstoss war damals au eh im 
bieter Landrat von Christine Koci 
eingereicht w orden. 

. Abgewiesener Anbieter will Auftrag für Basler Gebührensacke erstreiten - un d verspricht bessere Qualitai 

Von Nina Jecker 

IBasel. Der Regierungsrat soll prüfen, 
ob der Kanton Basel-Stadt in Zukunft 
qualitativ bessere Abfallsãcke besorgen 
kõnnte. Das fordert der grüne Grossrat 
Talha Ugur Camlibel mit einem Vorstoss 
(die BaZ berichtete). Der Politiker ist 
bei weitem nicht der .einzige, der sich 
über die Basler Gebührensãcke ãrgert. 
<<Es ist zweifellos eine Tatsache, dass die 
teuren blauen Sãcke an den Schweiss- · 
nãhten mehr als <sensibel> sind; allein 
das Zuziehen d er Verschlusskordel lãsst 

so. Die Firma, die unter anderem den herein ab, ohne sie zu prüfen. Alarcon 
Berner Gebührensack herstellt, hatte selbst ist überzeugt, dass seine Sãcke 
ebenfalls offeriert. Vom Kanton gab es besser sind als d er heutige Bebbi-Sack. 
einen negativen Bescheid. <<Weil wir «lmmerhin sind sie dreilagig, haben im 
keine Vollprüfung der Sãcke durchge- Innern noch eine schwarze Beschich­
führt haben>>, sagt Geschãftsbereichs.: tung.>> Zudem sei die eigene Offerte 
leiter Michael Alarcon. Als Mitglied des preislich deudich günstiger gewesen als 
Stãdteverbands- wo Toppac nicht Mit- die der I<;bnkurrenz. Die Firma hat 
glied sei - müsse die FO Security gegen den Zuschlag Rekurs eingereicht. 
sowieso jedes Jahr die Qualitãt der Nun muss ein Gericht darüber entschei­
Sãcke prüfen lassen. <<Das hielten wir den, wer künftig die Bebbi-Sãcke her­
für ausreichend.>> In der Folge lehnte stellen darf. Beirn Kanton bestãtigt 
der Kanton die Sãcke aus Egg von vorn- · . man: <<Gegen d en Ausschreibungsent-. . 

oft die obere Querschweissung aufplat- .-�----------------------.--------
zen>>, moniert BaZ-Leser Daniel Schnei- So optimieren BaZ-Leser den !Bebbi-Sack 
der. Und fügt an: <<Man sollte von den 
behõrdlichen Dreclcsack- und Kost�n­
verteilern erwarten kõnnen, dass 
gewisse Mindeststandards eingehalten 
werden- jeder Billigabfallsack von Al di 
oder Lidl ist von besserer Qualitii.t.>> 
Weitere Kommentare gehen in die glei­
che Richtung. Andere haben sich mit 
dem Bebbi-Sack arrangiert und versu­
chen, diesen selber zu verbessern (si eh e 
Kasten rechts). 

Der Bãndel reisst aus d er Schweissnaht 
oder der volle Abfallsack platzt auf d er 
Seite auf. Viele BaZ-Leser kennen sol­
che Probleme mit den blauen Basler 
Gebührensãcken. Um zu verhindern, 
dass sich der Abfall auf dem Küchen­
boden, i m Treppenhaus oder vor der 
Haustür verteilt, haben einige von 
ihnen Tricks entwickelt. Ei n paar davon 
n..-;.;�..-.. .... o�-: ................... . �.:-11---- -- _,. _ 

füllen. lst optimal ausgenutzt und reisst 
selten bis nie.>> Ein User namens 
U. Tanner optimiert die Basler Abfall­
sãcke mit Klebeband: «Seit Jahren ver­
stãrke ich d en oberen Teil mit braunem 
P.aketklebeband. Auch links und rechts 
d er Aussparung für die Plastikbãndel 
klebe ich ei ne Streifen. Mit diesem Trick 
wird aus diesen Schrottsacken ein sehr 

scheid für die Bebbisãcke ab 
wurde von einem MarktteilnE 
Rekurs eingereicht>>, sagt Brigitte r 
vom Departement fur Wirtschaft, � 
les und Umwelt. Das Urteil werde i 
kommenden Wochen erwartet. 

ANZEIGE . 

Sind lhre H 
gerãte in Küche 
undWaschk 
veraltet? 
Rufen Sie uns für 
eine kostenlose 
und unverbindliche 
Beratu:mg lilei lhnen 
z11hause und Offerte 

. an! Wirbauen alles 
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